Grundgerüst von Geschichtszahlen für die Klassenstufe 8/9

Arbeitsaufgabe: Füge zu den kurzen Erläuterungen rechts neben den Geschichtszahlen einige weitere Informationen hinzu. Benutze dabei  Geschichtsbuch, Geschichtsheft und deine Erinnerungen. Arbeitet in Partnerarbeit
	500.000 bis ca. 10.000 v. Zr.
	Altsteinzeit

	10.000 bis ca. 5000 v. Zr.
	Jungsteinzeit

	um 4000 v. Zr. 
	Erfindung der ersten Schrift

	um 2700 v. Zr.
	Bau der großen Pyramiden

	753 v. Zr.:
	angebliche Gründung Roms durch Romulus

	um 300 v. Zr. 
	Alexander d. Große versucht ein Weltreich zu erobern

	um 220 v. Zr.
	Der Karthager Hannibal überquert mit einem Heer und mit Elefanten im Herbst die Alpen und versucht Italien zu erobern

	ca. 60 bis 50 v. Zr.
	Caesar erobert Gallien und Deutschland links des Rheins

	44 v. Zr.:
	Caesar wird in einer Senatssitzung von 16 Senatoren ermordet

	um das Jahr 0
	Regierungszeit des Kaisers Augustus

	ca. 250 bis 600 n. Zr.
	Völkerwanderung, das römische Reich wird zerstört.

	um 800 n. Zr.
	Regierungszeit Karls d. Großen

	um 1100 n. Zr.
	Beginn der Kreuzzüge

	um 1450 n. Zr. 
	Erfindung des Buchdruckes durch Johannes Gutenberg in Mainz

	um 1000 v. Zr.
	Die jüdischen Könige David und Salomon begründen ein starkes jüdisches Reich

	1492 n. Zr.
	Christof Kolumbus entdeckt Amerika

	1618-148 n. Zr.
	der 30jährige Krieg

	um 1700 n. Zr.
	Regierungszeit von Ludwig XIV. Bau von Versailles

	1789 n. Zr.
	Ausbruch der Französischen Revolution

	ca. 1800 bis 1815 n. Zr.
	Regierungszeit Napoleons, Versuch ganz Europa und Westrussland unter französische Vorherrschaft zu bringen

	1870/71 n. Zr.
	Gründung des deutschen 2. Reiches durch Bismarck


Arbeitsfragen zur Religion und zum Leben im Kloster im Mittelalter
(ungeordnete Reihenfolge der Fragen) 

(erlaubte Hilfsmittel: Lebendige Vergangenheit, Bd. 2, S. 32f,36f)

1) Stelle kurz das historische Verdienst des Benedikt von Nursia dar.

2) Weshalb bestimmt die Mönchsregel, 7 mal innerhalb von 24 Stunden in der Kirche zu beten?

3) Weshalb begannen schon in der Frühzeit der Christenheit Gläubige Mönche zu werden?

4) Wie waren die Besitzverhältnisse in den Klostergemeinschaften geregelt?

5) Wie sollte nach Benedikt eine Kloster angelegt werden?

6) Was sind Reliquien?

7) Weshalb zogen im Mittelalter manche Mönchsgemeinschaften schöne, vornehme Kleidung an und nicht mehr einfache Kleider, wie es die Mönchsregel empfiehlt?

8) Viele Menschen traten nicht freiwillig in ein Kloster ein. Weshalb wurden sie trotzdem schon in jungen Jahren Mitglieder von Klostergemeinschaften?

9) Berichte kurz, wie die Mönche die Empfehlung der Mönchsregel, von der Arbeit ihrer Hände zu leben, in die Praxis umsetzten.

10) Welche Ziele verfolgte die Reformbewegung, die vom Kloster Cluny ausging?

11) Weshalb entstand diese Reformbewegung des Klosters Cluny?

12) Wie waren Wallfahrer durch ihre Kleidung gekennzeichnet?

13) Weshalb zogen Menschen als Wallfahrer zu heiligen Orten?

14) Welche Gefahren drohten Wallfahrern oft?

15) Weshalb war Aachen im Mittelalter ein besonders berühmter Wallfahrtsort?

Arbeitsfragen zur Stadt im Mittelalter nach Buch oder Arbeitsblatt.  (I)

(Reihenfolge nicht chronologisch oder sachbezogen)

1) Berichte kurz über die mitteleuropäischen Städte im Mittelalter.

2) Berichte kurz über den im Spätmittelalter entstehenden Kaufmannsstand.

3) Weshalb gründeten die Landesherren neue Städte?

4) Wie kam es zu der Regelung des Handels nur auf Marktplätzen (a), zu Marktzöllen (b) und Marktsteuern (c)?

5) Berichte kurz über die Trinkwasserversorgung (a), die Trinkwasserqualität (b) und die Abfallbeseitigung (c) in diesen neuen Städten.

6) Berichte kurz über die Regelung der Verteidigung der neuen Städte.

7) Berichte kurz über die hygienischen Verhältnisse (a) und die Krankheitssituation (b) in diesen Städten.

8) Berichte kurz über die Hanse (a), Koggen (b), die Handelswaren der Hanse (c) und Lübeck (d) in der frühen Neuzeit.

9) Erkläre städtische Freiheitsrechte (a), das Verfahren der städtischen Gerichte (b) und freie Reichsstadt (c).

10) Berichte kurz über die 3 Sozialschichten innerhalb der damaligen Städte.

11) Berichte kurz über die Fugger (a) und die Messen (b) in der frühen Neuzeit.

12) Erkläre kurz, welche Bedeutung die Kreuzzüge auf den Handel hatten.

13) Welche Bedeutung hatte Herzog Heinrich der Löwe für die Entstehung der neuen Städte im Spätmittelalter.

14) Weshalb kann man die damaligen neuen Bewohner der Städte auch als Bauernbürger /Ackerbürger bezeichnen?

15) Berichte kurz über die Bauvorschriften in diesen neuen Städten.

16) Berichte kurz über die Zünfte (a), Gilden (b), Maße und Gewichte (c) und das Stapelrecht (d) in diesen Städten.

17) Berichte kurz über den Gegensatz von Adel und Stadtbewohnern.

Arbeitsfragen zur Stadt im Mittelalter nach Buch oder Arbeitsblatt  (II)

1) Berichte kurz über die mitteleuropäischen Städte im Mittelalter.

2) Erkläre kurz, welche Bedeutung die Kreuzzüge auf den Handel hatten.

3) Berichte kurz über den im Spätmittelalter entstehenden Kaufmanns​stand.

4) Weshalb gründeten die Landesherren neue Städte?

5) Welche Bedeutung hatte Herzog Heinrich der Löwe für die Entstehung der neuen Städte im Spätmittelalter.

6) Wie kam es zu der Regelung des Handels nur auf Marktplätzen (a), zu Marktzöllen (b) und Marktsteuern (c)?

7) Weshalb kann man die damaligen neuen Bewohner der Städte auch als Bauernbürger/Ackerbürger bezeichnen?

8) Berichte kurz über die Trinkwasserversorgung (a), die Trinkwasserqualität (b) und die Abfallbeseitigung (c) in diesen neuen Städten.

9) Berichte kurz über die Bauvorschriften in diesen neuen Städten.

10) Berichte kurz über die Regelung der Verteidigung der neuen Städte.

11) Berichte kurz über die hygienischen Verhältnisse (a) und die Krankheitssituation (b) in diesen Städten.

12) Berichte kurz über die Zünfte (a), Gilden (b), Maße und Gewichte (c) und das Stapelrecht (d) in diesen Städten.

13) Berichte kurz über die Hanse (a), Koggen (b), die Handelswaren der Hanse (c) und Lübeck (d) in der frühen Neuzeit.

14) Erkläre städtische Freiheitsrechte(a), das Verfahren der städtischen Gerichte (b) und freie Reichsstadt (c).

15) Berichte kurz über den Gegensatz von Adel und Stadtbewohnern.

16) Berichte kurz über die 3 Sozialschichten innerhalb der damaligen Städte.

17) Berichte kurz über die Fugger (a) und die Messen (b) in der frühen Neuzeit.

Arbeitsfragen zur Stadt im Mittelalter  (III)
(z.B. nach dem Buch Lebendige Vergangenheit, Bd. 2, S. 65, 67, 69, 71)

Folgende Sätze bestehen aus Satzteilen, die nicht zusammengehören. Füge erstens die richtigen Satzteile zusammen oder berichtige den Irrtum. Benutze dafür zu Hause ein Lexikon und das Buch, in der Schulstunde hauptsächlich das Buch.

Ordne dann die nun richtig zusammengesetzten oder korrigierten Sätze sinngemäß zu sinnvollen Gruppen zusammen.

- Die Hanse war ein ziemlich hoch und breit gebautes Lastschiff.

- Die Zünfte waren /die Versammlung der Hansestädte meist in Lübeck.

- Kontore waren /die Stadtmauern einer mittelalterlichen Stadt.

- Die Kogge war /die Genossenschaft der deutschen Kaufleute im Spätmittelalter.

- Bei Hansetagen trafen sich die Kaufleute, um ihre Waren anzubieten und selber zu kaufen.

- Zünfte waren /der Zusammenschluss der Kaufleute.

- Patrizier waren /die Handwerksmeister.

- Die Gilden waren /der Zusammenschluss der Handwerker.

- Im Rat der Stadt bestimmten /die Handwerksmeister.

- Die Zunft war eine Interessengemeinschaft  /der Kaufleute.

- Der Mittelpunkt einer mittelalterlichen Stadt war /eine verkehrsgünstige Stelle.

- Der Marktplatz /führte oft zur Gründung einer neuen Stadt.

- Wer ein Jahr und einen Tag in einer mittelalterlichen Stadt wohnte /errichtete Wehrgänge und Schießscharten.

- Die Freiheit von der Abhängigkeit von einem Herren erhielt man /durch die Stadtmauer.

- Mit ca. 15 Jahren /wurde man bei einem Handwerksmeister Geselle.

- Als Lehrling ging man auf die Wanderschaft /um auch bei anderen Meistern zu lernen.

- Das Leben /der Genossenschaften innerhalb einer Stadt war eng mit der Kirche verbunden.

- Lübeck war die einzige Stadt /die nicht dem Hansebund angehörte.

- Kontore waren besondere Stadtviertel innerhalb von Lübeck.

Arbeitsfragen zum Thema Kreuzzüqe

1) Wann etwa (a) und von wo aus (b) begannen die Kreuzzüge?

2) Weshalb hießen diese Kriegszüge Richtung Palästina "Kreuzzüge" ? b) und die Teilnehmer "Kreuzfahrer?

3) Mit welcher Begründung rief der Papst zu den Kreuzzügen auf?

4) Menschen unterschiedlicher Herkunft und mit unterschiedlichen

5) Absichten nahmen an diesen Kreuzzügen teil. Stelle 5 verschiedene Teilnehmergruppen dar. (a, b, c, d, e)

6) Die einzelnen Kreuzzüge verliefen mit unterschiedlichem Ergebnis. 2 Kreuzzugsverläufe kannst du mit Hilfe des Buches genauer beschreiben. (a, b)

7) Wie lebten die Kreuzfahrer nach ihrer Eroberung Jerusalems im Heiligen Land?

8) Wie verhielten sich die Kreuzfahrer bei ihrer Eroberung Jerusalems gegenüber den Besiegten? ,

9) Wie verhielten sich die Türken unter Sultan Saladin nach der Rückeroberung von Jerusalem gegenüber den Besiegten?

Benutze das Buch "Lebendige Vergangenheit", Bd. 2, S. 40-42, die ausgewählten Abschnitte.

 Arbeitsfragen zur Eroberung , Zerstörung und Kolonialisierung der indianischen Reiche in Mittel- und Südamerika

Schreibe zu den nachfolgenden Themen jeweils kurze Darstellungen. Benutze dabei das Buch "Zeitreise", Bd. 7/8, S. 208-215. Du findest diese Themen in gleicher oder ähnlicher Form als Überschriften über Teilen dieser Seiten oder als Unterschriften zu Abbildungen.

- Lage und Erstreckung der Reiche der Azteken und Inkas (S. 212)

- Stadtansicht von Tenochtitlan, der Hauptstadt der Azteken, das frühere Mexiko-City (S. 208)

- Alltagsleben in Tenochtitlan (S. 208)

- Opfer für die Götter bei den Azteken (S. 209)

- Die Zerstörung Tenochtitlans (S. 210)

- Die Suche nach Edelmetallen als Hauptgrund für die Eroberungen (S. 212)

- Kakao, Zuckerrohr, Kaffee als gewinnbringende Anbaufrüchte auf den spanischen Plantagen (S. 215)

- Bevölkerungsschwund und Ausbeutung der indianischen Bevölkerung (S. 214)

Der 30-jährige Krieg im Überblick (1618 - 1648)

Nach der Kirchenspaltung im frühen 16. Jh. standen sich Katholiken und Protestanten misstrauisch gegenüber und hatten jeweils Militärbündnisse gegründet, nämlich die katholische Liga und die protestantische Union. Böhmen (= Tschechien) und Mähren 
(= Slowakei) gehörten noch zum Deutschen Reich und unterstanden direkt dem Kaiser, der gleichzeitig böhmischer König war. Um 1400 hatte bereits der tschechische Reformator Johann Hus eine Reformation in Böhmen durchgeführt, die wesentliche Forderungen Luthers vorweg nahm (Abendmahl für alle, nur die Bibel ist Grundlage des Glaubens). 

Der tolerante deutsche Kaiser Rudolf hatte den Hussiten (den Anhängern von Johann Hus) Glaubensfreiheit in einem Vertrag zugesprochen. Als sein Nachfolger Ferdinand diese Freiheitsrechte der Hussiten einschränken wollte und sich das Gerücht verbreitete, er ließe die Kirchen der Hussiten zumauern, beschlossen diese, einen eigenen Staat mit einem eigenen König zu gründen. Sie warfen deshalb 1618 die beiden kaiserlichen Statthalter aus einem Fenster des Prager Schlosses, ohne dass diese allerdings ernsthaftere Verletzungen erlitten (sogen. Prager Fenstersturz 1618) und wählten den evangelischen Kurfürsten Friedrich von der Pfalz zum neuen König eines selbständigen deutschen Reichslandes Böhmen.

Die katholische Liga marschierte daraufhin in Böhmen ein, besiegte die Hussiten, verjagte Friedriche richtete die hussitischen Anführer hin und vertrieb den hussitischen Adel von seinen Besitzungen. Das verängstigte alle Protestanten im Reich sehr und führte zu einem allgemeinen Bürgerkrieg zwischen Protestanten und Katholiken, in dem sich beide Seiten auch von den Nachbarstaaten helfen ließen: die Protestanten von Dänemark, Schweden, England und Frankreich; die Katholiken von Italien, Spanien und Polen. Die brutalste Kriegsweise erfand der kaiserliche General Wallenstein, ein ehemaliger Hussit, der recht-zeitig zum katholischen Glauben übergetreten war und deshalb große Ländereien vom Kaiser geschenkt bekommen hatte. Er bezahlte seine riesige Armee, in der das religiöse Bekenntnis keine Rolle spielte, mit erpresstem Lösegeld oder mit Kriegsbeute (der Krieg ernährte den Krieg). Die Folge war, dass auf seinem Weg verwüstete Gebiete zurück-blieben. Der schwedische König Gustav Adolf von Wasa, der den Protestanten gegen Wallenstein helfen und eventuell auch König eines norddeutschen Staates werden wollte, fiel 1632 in der Schlacht bei Lützen (im heutigen Sachsen-Anhalt). Als Wallenstein nun versuchte, einen Religionsfrieden zu vermitteln und die ausländischen Truppen aus Deutschland zu vertreiben wünschte, fiel er beim Kaiser in Ungnade und wurde abgesetzt. Er schloss darauf aus Verbitterung ein Kriegsbündnis mit den Schweden und wollte eventuell sogar selber Kaiser werden. Der Kaiser ließ ihn daraufhin 1634 in Eger (heute West-Tschechoslowakei) ermorden. Der Krieg zog sich trotzdem noch bis 1648 hin. Alle in Deutschland kämpfenden Truppen versorgten sich nach der Methode Wallensteins. Als in Deutschland nichts mehr zu rauben war, schloss man in Münster (katholische Verhand-lungsdelegation) und Osnabrück (evangelische Verhandlungsdelegation) einen doppelten Frieden.

Deutschland war weitgehend zerstört, seine Einwohnerzahl von ca. 16 Mio. auf unter 10 Mio. gesunken, die landwirtschaftliche Produktion weitgehend zusammengebrochen. Der Kaiser hatte nur noch eine geringe Macht, jeder deutsche Landesfürst konnte die Religion seiner Untertanen bestimmen und eigene Politik betreiben, die Schweiz und die Nieder-lande schieden aus dem Reichsverband aus, das Elsaß fiel größtenteils an Frankreich. Deutschlands Rolle als führende Macht Europas war vorbei, der eigentliche Sieger war Frankreich und der französische König, der nun der mächtigste Herrscher Europas wurde.

Arbeitsfragen zum 30-jährigen Krieg

1) Erkläre weshalb es 1618 zum Prager Fenstersturz kam.

2) Begründe weshalb im 30-jährigen Krieg der Wunsch der Tschechen und Slowaken nach politischer Unabhängigkeit begann.

3) Begründe weshalb die von Wallenstein betriebene Versorgungstaktik der Truppen wesentlich zur Zerstörung Deutschlands beigetragen hat.

4) Erkläre wie es dazu kam, dass die Niederlande und die Schweiz aus dem Deutschen Reich ausschieden.

5) Weshalb unterstützte das katholische Frankreich die evangelischen deutschen Fürsten im Krieg?

6) Begründe weshalb durch den 30-jährigen Krieg Deutschland für ca. 200 Jahre als bedeutendes Land im Europa ausschied

7) Begründe weshalb Deutschland nach 1618 eigentlich nur noch ein lockerer Staatenbund war.

8) Wallenstein kann negativ und positiv beurteilt werden. Begründe das.

Arbeitsfragen zu: Die französische Wirtschaftsform unter Ludwig XIV.

1. Merkantilismus bedeutet Kaufmann-Wirtschaft. Nenne das Hauptmerkmal, wodurch diese merkantilistische Wirtschaftspolitik in Frankreich gekennzeichnet war.      

2. Begründe, weshalb für Ludwig XIV. eine blühende Wirtschaft so wichtig war.

3. Welche beiden Steuerarten brachten Ludwig die meisten Staatseinnahmen?

4. Äußere dich zu der Art, wie die Steuern aber damals festgesetzt wurden (= bemessen wurden). Welche negativen Folgen hatten diese Methoden?

5. Für welche 2 Ausgabenbereiche verbrauchte Ludwig die meisten Staatseinnahmen und weshalb?

6. Erkläre, was eine Manufaktur war (a), wie sie produzierte (b) und wie sie organisiert war (c) und was sie von den damaligen Handwerksbetrieben unterschied (d).

7. Überlege, mit welche beiden Möglichkeiten damals die ersten Maschinen in diesen Manufakturen betrieben wurden.

8. Weshalb Ließ Ludwig quer durch Frankreich Kanäle und gepflasterte Fernstraßen

bauen?

9. Woher bezog Ludwig die Rohstoffe für seine Wirtschaft und weshalb?

10. Weshalb förderte Ludwig mit aller Kraft die Produktion von Waren und den Handel mit Waren in Frankreich?

11. Weshalb veranlasste Ludwigs Wirtschaftsminister Colbert   ständige Qualitätskontrollen französischer Waren?                

Arbeitsfragen zu: Die Aufklärung und der preußische aufgeklärte Staat Friedrichs d. Gr. (Benutze das Buch S. 268-271)

1) Stelle kurz das neue Menschenbild der Philosophen des 18. Jhs. dar.

2) Weshalb nennt man die Zeit des 18. Jhs. auch das Zeitalter der Vernunft?

3) Weshalb begannen sich die Philosophen des 18. Jhs. besonders mit  der Erziehung von Kindern zu beschäftigen?                           

4) Wo lag die Schwäche der Erziehungsvorschläge von J. J. Rousseau ? 

5) 5. Weshalb kann man den preußischen Staat auch als eine Mischung       zwischen Absolutismus und Aufklärung bezeichnen?                     

6) Stelle die unterschiedliche Auffassung Ludwigs XIV. und Friedrich d. Gr. von ihrer Stellung als König dar.

7) Friedrich d. Gr. hat wichtige Reformen durchgeführt. Stelle zusammengefasst seine Reformen in der Rechtsprechung (a) und in der Religionsfrage (b) dar.

8) Wie sah der preußische Staat bezüglich seiner Fläche vor Friedrich d. Gr. aus?                                                            

9) Weshalb schufen die preußischen Könige eine starke Armee?       

Der 30-jährige Krieg im Überblick (1618 - 1648)

Nach der Kirchenspaltung im frühen 16. Jh. standen sich Katholiken und Protestanten misstrauisch gegenüber und hatten jeweils Militärbündnisse gegründet, nämlich die katholische Liga und die protestantische Union. Böhmen (= Tschechien) und Mähren (= Slowakei) gehörten noch zum Deutschen Reich und unterstanden direkt dem Kaiser, der gleichzeitig böhmischer König war. Um 1400 hatte bereits der tschechische Reformator Johann Hus eine Reformation in Böhmen durchgeführt, die wesentliche Forderungen Luthers vorweg nahm (Abendmahl für alle, nur die Bibel ist Grundlage des Glaubens). Der tolerante deutsche Kaiser Rudolf hatte den Hussiten (den Anhängern von Johann Hus) Glaubensfreiheit in einem Vertrag zugesprochen. Als sein Nachfolger Ferdinand diese Freiheitsrechte der Hussiten einschränken wollte und sich das Gerücht verbreitete, er ließe die Kirchen der Hussiten zumauern, beschlossen diese, einen eigenen Staat mit einem eigenen König zu gründen. Sie warfen deshalb 1618 die beiden kaiserlichen Statthalter aus einem Fenster des Prager Schlosses, ohne dass diese allerdings ernsthaftere Verletzungen erlitten (sogen. Prager Fenstersturz 1618) und wählten den evangelischen Kurfürsten Friedrich von der Pfalz zum neuen König eines selbständigen deutschen Reichslandes Böhmen.

Die katholische Liga marschierte daraufhin in Böhmen ein, besiegte die Hussiten, verjagte Friedriche richtete die hussitischen Anführer hin und vertrieb den hussitischen Adel von seinen Besitzungen. Das verängstigte alle Protestanten im Reich sehr und führte zu einem allgemeinen Bürgerkrieg zwischen Protestanten und Katholiken, in dem sich beide Seiten auch von den Nachbarstaaten helfen ließen:

die Protestanten von Dänemark, Schweden, England und Frankreich; die Katholiken von Italien, Spanien und Polen. Die brutalste Kriegsweise erfand der kaiserliche General Wallenstein, ein ehemaliger Hussit, der rechtzeitig zum katholischen Glauben übergetreten war und deshalb große Ländereien vom Kaiser geschenkt bekommen hatte. Er bezahlte seine riesige Armee, in der das religiöse Bekenntnis keine Rolle spielte, mit erpresstem Lösegeld oder mit Kriegsbeute (der Krieg ernährte den Krieg). Die Folge war, dass auf seinem Weg verwüstete Gebiete zurückblieben. Der schwedische König Gustav Adolf von Wasa. der den Protestanten gegen Wallenstein helfen und eventuell auch König eines norddeutschen Staates werden wollte, fiel 1632 in der Schlacht bei Lützen (im heutigen Sachsen-Anhalt). Als Wallenstein nun versuchte, einen Religionsfrieden zu vermitteln und die ausländischen Truppen aus Deutschland zu vertreiben wünschte, fiel er beim Kaiser in Ungnade und wurde abgesetzt. Er schloss darauf aus Verbitterung ein Kriegsbündnis mit den Schweden und wollte eventuell sogar selber Kaiser werden. Der Kaiser ließ ihn daraufhin 1634 in Eger (heute West-Tschechoslowakei) ermorden. Der Krieg zog sich trotzdem noch bis 1648 hin. Alle in Deutschland teilweise auf eigene Faust kämpfenden Truppen versorgten sich nach der Methode Wallensteins. Als in Deutschland nichts mehr zu rauben war, schloss man in Münster (katholische Verhandlungsdelegation) und Osnabrück (evangelische Verhandlungs-delegation) einen doppelten Frieden.

Deutschland war weitgehend zerstört, seine Einwohnerzahl von ca. 16 Mio. auf unter 10 Mio. gesunken, die landwirtschaftliche Produktion weitgehend zusammengebrochen. Der Kaiser hatte nur noch eine geringe Macht, jeder deutsche Landesfürst konnte die Religion seiner Untertanen bestimmen und eigene Politik betreiben, die Schweiz und die Niederlande schieden aus dem Reichsverband aus, das Elsaß fiel größtenteils an Frankreich. Deutschlands Rolle als führende Macht Europas war vorbei, der eigentliche Sieger war Frankreich und der französische König, der nun der mächtigste Herrscher Europas wurde.

Arbeitsfragen zum 30-jährigen Krieg

9) Erkläre weshalb es 1618 zum Prager Fenstersturz kam.

10) Begründe weshalb im 30-jährigen Krieg der Wunsch der Tschechen und Slowaken nach politischer Unabhängigkeit begann.

11) Begründe weshalb die von Wallenstein betriebene Versorgungstaktik der Truppen wesentlich zur Zerstörung Deutschlands beigetragen hat.

12) Erkläre wie es dazu kam, dass die Niederlande und die Schweiz aus dem Deutschen Reich ausschieden.

13) Weshalb unterstützte das katholische Frankreich die evangelischen deutschen Fürsten im Krieg?

14) Begründe weshalb durch den 30-jährigen Krieg Deutschland für ca. 200 Jahre als bedeutendes Land im Europa ausschied

15) Begründe weshalb Deutschland nach 1l618 eigentlich nur noch ein lockerer Staatenbund war.

16) Wallenstein kann negativ und positiv beurteilt werden. Begründe das.

